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Die Baar Panthers gewinnen souverän den Meistertitel 
Rugby Mit einem Kantersieg 
im Derby gegen Zug beendet 
Baar eine erfolgreiche Saison 
– und schaut bereits vorwärts. 

Am Samstag sicherten sich die Baar 
Panthers den Erstliga-Meistertitel mit 
einem 75:0 Kantersieg und 13 Versuchen 
im Kantonsderby gegen die Rugby Bom-
bers Zug. Damit beendeten die Baarer 
die Saison mit 48 Punkten auf dem 
ersten Rang vor dem schärfsten Kon-
kurrenten Solothurn mit 43 Punkten.

«Dieser Erfolg kommt nicht von un-
gefähr», sagt der 44-jährige Coach der 
Panthers, Chris Wilkins. «Er ist das 
Resultat von fünf Jahren harter Aufbau-
arbeit, in denen das Team vieles richtig 
gemacht hat.»

In zwölf Spielen mussten die Baarer 
nur zwei Mal als Verlierer vom Feld, 
und auch diese beiden Spiele waren 
hart umkämpft. Gegen den ersten Ver-
folger Solothurn resultierten je ein Sieg 
und eine Niederlage. «Die Niederlage 

gegen Solothurn war lediglich mit 7:12, 
das ist sehr knapp im Rugby. Im nächs-
ten Jahr wollen wir auch diese Spiele 
gewinnen – und zwar mit grösserem 
Vorsprung», sagt Wilkins. Er fügt an, 
dass auch der Aufstieg in die Liga C 
angestrebt werde, aber frühestens in 
einem Jahr.

In der Vergangenheit befanden sich 
die Panthers in einem Teufelskreis. Ohne 
Siege nahm kaum jemand Kenntnis vom 
Team. Dadurch konnten keine neuen 
Spieler angeworben werden, weshalb 
wiederum die Resultate ausblieben. Mit 
den Erfolgen in dieser Saison hingegen 
erfreute sich Baar grossen Zulaufs, so-
wohl von in der Schweiz lebenden 
Ausländern als auch von Einheimischen. 
Somit konnte sich die Mannschaft lau-
fend verbessern. Den Panthers liegt viel 
daran, auch den Schweizern, die tradi-
tionell nicht so viel mit Rugby am Hut 
haben, diesen Sport näherzubringen. So 
sind zum Beispiel mit Cyril Bossert und 
Markus Fuchs zwei Spieler im Team, die 
vor ein paar Jahren das Rugby für sich 
entdeckt haben und heute zu den Leis-
tungsträgern gehören.

Der gebürtige Baarer Fuchs (34) sagt: 
«Ich kam in Neuseeland mit Rugby in 
Kontakt und wollte unbedingt selber 
spielen. Als ich dann hörte, dass in Baar 
ein Team gegründet würde, habe ich 
mich diesem angeschlossen, obwohl ich 

kaum Ahnung von dieser Sportart hatte.» 
Er möge den Mix des harten Sportes 
auf dem Feld mit dem freundschaftli-
chen Austausch nach den Spielen. «Es 
ist eine harte, aber faire Sportart. Ich 
bin mir sicher, dass mehr Schweizer 

davon fasziniert wären, wenn sie die 
Regeln besser verstünden», sagt Fuchs. 
Er sei sehr stolz, beim ersten Meister-
titel der Baarer dabei gewesen zu sein, 
fügt er an.

Auch Cyril Bossert (29) ist in Baar 
aufgewachsen und stiess vor drei Jahren 
zu den Panthers, weil er eine andere 
Mannschaftssportart als Fussball aus-
üben wollte. Er sagt: «Rugby ist eine 
wahre Mannschaftssportart. Wenn das 
Team nicht gemeinsam funktioniert, 
verliert man, wenn jeder in die gleiche 
Richtung zieht, gewinnt man.» Entspre-
chend nennt er auch den Grund für den 
Baarer Meistertitel in diesem Jahr: «Wir 
haben hart gearbeitet und uns diesen 
Erfolg redlich verdient.»

Die neue Saison beginnt für die Pan-
thers Anfang Herbst. Neue Spieler sind 
weiterhin herzlich willkommen – auch 
solche ohne Rugby-Vorkenntnisse.

Marcel StaDelMann 
sport@zugereitung.ch

HINWEIS
 Weitere Informationen zu den Panthers unter 
www.baarpanthers.com oder auf Facebook.

Ihm bleibt die Hoffnung auf den Exploit 

RadspoRt Im letzten Herbst 
stand Michael Baer (24) vor 
dem rücktritt. nun nimmt der 
chamer nochmals anlauf für 
eine Karriere als Berufsfahrer. 

PaScal MeISSer 
sport@zugerzeitung.ch

An das letzte Jahr erinnert sich Mi-
chael Baer nur ungern – jenes Jahr, das 
ihm den Durchbruch an die Spitze des 
Radsports hätte bringen sollen und fast 
in seinem Rücktritt endete. Als damali-
ger Schweizer Meister in der U-23-Kate-
gorie bot sich dem Fahrer des RMV 
Cham-Hagendorn die Möglichkeit, mit 
dem deutschen Berufsfahrerteam  Net 

App Profi-Luft zu schnuppern. Da solche 
Plätze sehr rar sind, gilt es, solche An-
gebote schnell anzunehmen. Denn wer 
weiss schon, wann sich die nächste 
Möglichkeit ergibt?

Doch schon bald zeigte sich, dass 
Versprechen der Teamleitung nicht ein-
gehalten wurden. Statt dass Baer wie 
alle anderen Neuprofis eine Schonfrist 
im ersten Jahr erhalten hätte, wurden 
von ihm nach ein paar Monaten bereits 
gute Resultate erwartet. Als diese jedoch 
nicht eintrafen, wurde Baer immer we-
niger ins Kader berufen – und am 
Schluss fuhr er kaum noch Rennen. 

«Die Motivation war am Boden, die 
Lust zum Aufhören gross», erinnert sich 
Baer. Dennoch rappelte er sich auf und 
wollte sich noch eine Chance geben. 
Etwas, das sich im Alter von 24 Jahren 
nicht als einfach herausstellte. Die meis-
ten Profiteams wollen junge Talente ver-

pflichten, die nicht älter als 22 oder 23 
Jahre sind. Wer dieses Alter übertrifft, fällt 
in der Regel aus dem Raster. Die logische 
Folge: Baer kehrte dem Profisport den 
Rücken und kehrte ins Schweizer Conti-
nental-Team Atlas Personal-Jakroo zu-
rück, für das er bereits vor seinem Profi-
Abstecher Rennen gefahren war. 

Wieder als Koch tätig
Dieser neue Anlauf war auch mit fi-

nanziellen Folgen verbunden. Da er 
keinen Profi-Vertrag mehr besass, muss-
te er anderweitig für seinen Lebens-
unterhalt aufkommen. «Mir wurde im 
Winter die Möglichkeit geboten, bei V-
Zug meinen ursprünglich gelernten Be-
ruf als Koch auszuüben», sagt Baer. So 
arbeitete er je nach Bedarf im Personal-
restaurant des Haushaltgeräte-Herstel-
lers. Eine Zeit, die der Radrennfahrer 
nicht missen möchte. «Es hat gutgetan, 

etwas Abstand zu gewinnen.» Dass er 
deswegen nicht mehr so viel trainieren 
konnte wie im Jahr zuvor, nahm er in 
Kauf. Er kompensierte dies dadurch, dass 
er erst etwas später in die Saison einstieg. 
Doch heute erkennt er darin sogar Vor-
teile. «2011 hatte ich zwischendurch Trai-
ningspausen einlegen müssen, um mich 
wieder richtig zu erholen. Diese Saison 
habe ich bis jetzt noch keine Pause ein-
legen müssen. Ich fühle mich viel weni-
ger am Anschlag, und die Moral ist 
deutlich besser», so Baer.

In zählbare Resultate hat sich dieser 
neue Elan indes noch nicht umgemünzt. 
Zu zwei Top-Ten-Platzierungen bei inter-
nationalen Etappenrennen gesellt sich 
ein dritter Platz beim Grand Prix Oster-
has in Affoltern am Albis. Allerdings 
«zählen für mich nationale Resultate 
nichts. Ich muss mich international 
durchsetzen», so Baer. 

Heim-sM als Motivationsspritze
Einzige Ausnahme in dieser Bezie-

hung ist die am Sonntag stattfindende 
Strassen-Schweizer-Meisterschaft an 
seinem Wohnort Cham. Denn ein na-
tionaler Meistertitel ist stets eine guter 
Leistungsausweis, wenn es um einen 
Profivertrag geht – vor allem, wenn er 
gegen die Top-Fahrer des ganzen Landes 
erzielt wurde. 

 «Ich bin topmotiviert, vor eigenem 
Publikum ein tolles Rennen zu zeigen», 
sagt Baer. Er ist sich aber bewusst, dass 
es sehr schwer sein wird, gegen die 
Profis bestehen zu können. Einige der 
Meisterschaftsfavoriten wie Fabian Can-
cellara, Michael Albasini oder seine 
beiden Chamer Vereinskollegen Martin 
Elmiger und Gregory Rast haben in den 
letzten eineinhalb Wochen die Tour de 
Suisse bestritten. «Mit solchen Rennen 
gewinnen die Profis an Rennhärte, die 
ihnen bei den Eintageswettkämpfen zum 
Vorteil gereicht», erklärt Baer. Auch die 
Renndistanz von über 200 Kilometer 
bevorteilt die Berufsfahrer, die sich sol-
che Streckenlängen gewöhnt sind. Bei 
Baer enden die meisten Rennen oft 
«schon» nach 140 oder 150 Kilometern. 

Seine Zuversicht holt Baer indes aus 
der Vergangenheit. Diese zeigt nämlich, 
dass ihm die Rennstrecke rund um 
Hagendorn liegt. Schon zweimal hatte 
er bei seinem Heimrennen ein Spitzen-
ergebnis erzielt: 2006 verpasste er im 
Juniorenrennen den Sieg als Zweiter nur 
knapp, vor zwei Jahren sprintete er im 
Eliterennen auf Platz vier. 

Doch wie auch immer sein Resultat 
an den nationalen Meisterschaften aus-
geht: Noch will er sich keine Gedanken 
über die Zukunft machen. Den Ent-
scheid, ob er auch nächstes Jahr weiter-
fahren wird, will er erst Ende Jahr fällen. 
Denn bis dann wird klar sein, ob er 2013 
wieder mit einem Profivertrag unterwegs 
sein wird oder eine weitere Saison mit 
einem unterklassigen Team droht.

Bei der Schweizer Meisterschaft praktisch vor seiner Haustüre will sich 
Michael Baer für einen neuen Profivertrag aufdrängen. 

 Bild Stefan Kaiser

Michael Baer
Geboren: 12. März 1988

Wohnort: Cham

Beruf: Koch/Radprofi

Verein: RMV Cham-Hagendorn

Sportgruppe: Atlas Personal-Jakroo 
(2010/12), NetApp (2011), 
Hadimec (2007–09)

Grösste Erfolge: 3. Rang GP Osterhas 
(2011), Schweizer Meister 
U 23 (2010), Etappen-
sieg Thüringen-Rundfahrt 
(2010), Sieg Berner Rund-
fahrt (2009). 

Homepage: www.michaelbaer.ch

Das Baarer Meisterteam.
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